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ſundheit, Leben und einer gleichen Ausdaurung unſers Coͤr⸗

keit haͤlt alle Materie in ſich,
Cörpers ſoll gebracht wer⸗

then Theil . Alſo iſt

jenach
zu den eſt

Let ſelbige auch die Materie der ?

alles, was erſetzet werden oder wachſen ſoll ,

Uelret wird , verfolglich enthaͤlt ſie die Materie aller fluͤßi

uld feſten Sheile d itzen Cörpers . Hieraus iſt der groſſe

Rutzen dieſes Verſuchs , in Abſicht auf den gantzen Coͤrpery
nbunepmien , und daher kan man ſehen , wie die Chymie die

vielen Fehler , welche dadurch in der Mediein und Phyſie
eltſtanden, wiederum wegbringet . Dieſe gelinde und träge

iſſerigte Fluͤßigkeit, aus welcher alle Theile ihren Urff

Uehmen, kommen vollkommen mit dem Eyer⸗Weiß uͤberein ,

pn aus Diele n werdennachhero alle
3

eile des jungen Kuͤch⸗
ins , und aus jener alle Theile des Menſchen erzeuget .

Der hundert und funfzehnte Proceß .
Die digerirte waͤſſerigte Fluͤßigkeit des Blutes

wird faul .

Zubereitung .

i „Venn man die wäſſerigee Fluͤßigkeit des Bluts in einem

eenen , hohen und offenen Glaſe , in der Waͤrme von 70 Grad

ſtehen läſſet , ſo faͤnget ſelbige an von Stunden zu Stunden

aua zu werden , alſo, daß wenn ſelbige innerhalb drey oder

paan omy fluͤßig worden , ſie eine eyterige Geſtalt be⸗

a mi
und

a ſie vorhero keinen Geruchhatte , nunmehro

P au See „endlich aber einen Geſtauck wie ein Aas

Pa nie ef) auch, da ſie ſonſt unſchmeckend war , ſolche

Y ip a sner garfo ; abſcheulichen und ſcharfen Geant

Sine ia itten piege und daferne fie nur not wenige

AA i cher Warme bleibet, fo wird fie glcaliſch, faul und

G000 inneni gang unertraͤglich . Weil ſie nun mit ſauren
en brauſet , ſo zeiget ſich zur Gnuͤge, daß ſie eine alea⸗

Ce a liſche



44 Ehymiſche Untetſuchnng

liſche Eigenſchaft muͤſſe erhalten haben . Deſtilliret maß ſt |

aber , ſo giebet ſelbige foͤrderſamſt ein fluͤchtig alegliſhe
Saltz , auf eben die Art , wie vorher im 113 , Proceß ) won

erforſchten Eyerweiß gemacht worden .

Der Nutzen .

Es wird alfo die von den Sinnen erforſchte waͤſſerige.
Fluͤßigkeit des Bluts von ſelbſien duͤnner, wenn ſie ſtille ſichel
und in der angezeigten Waͤrme bleibet . Daferne ſie nun .

den verſtopften Gefäſſen eines krancken Coͤrpers einige Zelt!l⸗

laulichter Waͤrme ſtille ſtehet ; ſo wird ſie von ſelbſten fihi

ger , und eroͤffnet zuweilen , was fie vorhero verftopieé hatt :

Solchemnach werden in heftigen Entzuͤndungen bey hitzigil

Kranckheiten , in beſtimmter Zeit der Tage , die verſtopftel
Gefaͤſſe wiederum geoͤffnet, mwenn die Warme des Corps
nur erſt aufs neue in ihren mittelmaͤßigen Stand gekommel ,
welches bey Krancken faſt taͤglich durch die Erfahrung ami

merten it . Man wird auh bey dieler Veraͤnderung , die

durch dergleichen Verſuch in der waͤſſerigten Flüßigkeit des

Sluts erfolget , niemahls einige Saͤure bemercken , es moͤgen

dargegen die beruͤhmteſten Chymici ſchreiben was ſie wolleh,
ſondern es faulet ſelbige nur . Hiernäͤchſt werden wir me i

wahls ein Zeichen einiger Gährung dabeh verſpuͤhren, Wo i

man ſchon auch alle Mittel , welche ſonſt die Gaͤhrung pefo
dern , daͤbey anwendet , ſondern es wird alleꝛeit zuletzt die befri
bene Faͤulung erſolgen . Es iſt zwar wahr , daß die faulu
den Sachen der Animalien dünne werden , und dah Die Lul
in ſelbigen ſich/ ausdehnet , und weit niher ausbreitet , alleil.
eine ſolche ſpirituoͤſe Luft , als bey der Gährung entſtehet , wit

hier nicht angetroffen . Es werden auch durch dieſeFallußg
keine ſolche verbrennliche Spiritus erzeuget , als dürch di

Saͤhrung geſchiehet , ſondern es entſtehen hier andere fak

Spiritus , die aber doch fluͤchtig ſind , und in Flammen ge

rathen koͤnnen. Denn wir wiſſen , daß der in einen pafo

ten heimlichen Gemach lange gelegene , und feſt auf einande

peoridt
geweſene Menſchen⸗Koth in eine heftige innerlche“

Bewegung kommen , und zugleich einen höchſt ftinckendee
Dunſt von ſich geben koͤnne, welcher , wenn ein brennende |
Licht daran gehalten wird , in die ſtäͤcckſte glamme geratht |

faf . Dahero kraͤget ſichs auch unterweilen zn , daß ai EEH
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der Animalien , zweyter Theil . 405

Menſch erhitzt , und aus einander getrieben wird , ſonderlich
aber am Unterleibe , jedoch nicht eben mit einer allzugroſſen

Heſtigkeit. Und hieraus koͤnnen Medici die von ſelbſt erſol

genden Verſchlimmerungen der Saͤfte abnehmen lernen , wel⸗

che auſſerhalb denen Gefaͤſſen ſtocken , oder in den verſtopften

Gaͤngen umzulaufen gehindert werden . Dieſe Faͤulung wird

auch durch ſaure , durch zuſammen geſetzte mittlere Saltze , und

durch ſpirituoͤſe Sachen gehindert .

Der hundert und ſechzehnte Proceß .
Die waͤſſerigte Flußigkeit des Bluts wird in

ſiedendem Waſſer verdickt , und gehet zu⸗

fammen ,

Zubereitung .
Man gieſſe zu lauterm Waſſer , welches in einem reinen

Gefaß dber dem Feuer kochet , die waͤſſſerigte Fluͤßigkeit des

Blutes; ſo wird ſelbige alsbald weiß werden / und die Geſtalt

tines erdiren Weſens mitten in dem Waſſer an ſich nehmen ,

daß ſie alſo abermal in dieſer Eigenſchaft mit dem Weiſſen im

Che uͤberein kommet . , ( Proe . 110 . ) Wiewohl auch dieſes

nicht zu leugnen , daß das Eyerweiß mehr im Waſſer verhaͤr⸗
tet werde , als die waͤſſerigte Fluͤſſigkeit des Blutes .

Der Nutzen .
Hieraus erhellet die Wuͤrckung der Hitze in dem wäſſe⸗

kigten Theil des Blutes . ( Serum ) Es wird auch klar , was

das ſiedende Waſſer in unſern Saͤften vor Wuͤrckung habe , in⸗
dem es die lebendigen Theile berühret , und ſelbige gleichſam

herbrennet . Serner ift auch hieraus abzunehmen , daß auf
lolche Weiſe der ſaltzige Theil des Blutes , und deffen Dele
kicht fluͤchtig werden .
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